2
2

KÄRNTNER HEIMATDIENST

Österreichs größte parteifreie patriotische Bürgerinitiative

● 9020 Klagenfurt, Prinzhoferstr. 8

Tel. 0463-54002 ● Fax 0463-540029 ● Internet: www.khd.at ● E-mail: office@khd.at 
Resolution

der Hauptversammlung des Kärntner Heimatdienstes an die Bundesregierung, den Nationalrat, die Kärntner Landesregierung und den Kärntner Landtag, einstimmig beschlossen am 8. Dezember 2009
Hauptversammlung fordert Kärntner Grundkonsens aller Parteien über Unterstützung von Friedens- und Verständigungsarbeit mit Verankerung in der Landesverfassung
Scharfe Kritik an Landeshauptmann Gerhard Dörfler wegen Ausschluss des KHD von der Vorbereitung der Jubiläumsveranstaltungen 2010
Die Tatsache, dass Landeshauptmann Gerhard Dörfler keinen Vertreter des Kärntner Heimatdienstes (KHD) in das Festkomitee „90 Jahre Kärntner Volksabstimmung“ zur Vorbereitung der Jubiläumsveranstaltungen 2010 nominiert hat, wird von der Hauptversammlung scharf verurteilt. 
Da der Landeshauptmann für diesen schwer wiegenden Schritt keinen einzigen plausiblen Grund nennen kann, liegt die Vermutung nahe, dass hiefür die Versöhnungs- und Verständigungspolitik des KHD ausschlaggebend gewesen ist, zumal der KHD deshalb bereits vor zwei Jahren von BZÖ-Spitzenpolitikern heftig kritisiert worden war. 
So hat BZÖ-Klubobmann Kurt Scheuch am 10. Oktober 2007 in einer Aussendung wörtlich folgende verständigungsfeindliche Feststellung getroffen: 
„Es ist zu hinterfragen, ob Obmann Josef Feldner mit seinem slowenenfreundlichen Kurs überhaupt noch die Interessen des Landes vertritt“ 
Gleichzeitig beauftragte Scheuch den Landesrechnungshof mit der Überprüfung des KHD, der diesem sodann die korrekte Verwendung der ohnehin sehr geringen Landesförderung bescheinigte.
Die Hauptversammlung weist darauf hin, dass der Kärntner Heimatdienst als der Traditionsverband der Kärntner Volksabstimmung 1920 bei allen bisherigen Jubiläumsveranstaltungen an führender Stelle eingebunden war und dass die Landesgedächtnisstätte im Klagenfurter Landhaushof zur Erinnerung an die Kärntner Volksabstimmung 1920 über Betreiben des Heimatdienstes errichtet wurde. 
Die Hauptversammlung fordert Landeshauptmann Gerhard Dörfler auf, den KHD bereits zur nächsten Sitzung des Festkomitees bzw. zur nächsten Zusammenkunft der Arbeitsgruppe zur Mitwirkung einzuladen und weist darauf hin, dass der Ausschluss inzwischen auf parteienübergreifende Ablehnung gestoßen ist und von Repräsentanten der Kärntner SPÖ, ÖVP und Grünen kritisiert worden war.
Im Sinne der Entschließung der Vereinsleitung vom 18. November 2009 sind dem Vermächtnis der Kärntner Volksabstimmung entsprechend, die Veranstaltungen neben der dankbaren Erinnerung an die Opfer des Abwehrkampfes und an die siegreiche Volksabstimmung, auf die Verständigung zwischen den Menschen verschiedener Sprach- und Volkszugehörigkeit und auf gute Nachbarschaft auszurichten. Neben allen Heimat- und Traditionsverbänden, sind daher wieder all jene Gruppierungen einzuladen, die auch schon zu den Jubiläumsfeiern 1995, 2000 und 2005 Einladungen zur Teilnahme und Mitwirkung erhalten haben, als Chance, über sprachliche, ideologische und andere Barrieren hinweg Einigkeit zu demonstrieren

Die Hauptversammlung bekräftigt den Weg der Verständigung und fordert darüber einen Grundkonsens aller Parteien im Verfassungsrang
Die Hauptversammlung drückt ihr Befremden darüber aus, dass das heuer mit drei Preisen auf Landes-, Bundes- und EU-Ebene gewürdigte Bemühen der parteifreien Kärntner Konsensgruppe um ein Klima des gegenseitigen Vertrauens zwischen Deutsch- und Slowenischkärntnern bisher keine Unterstützung durch die stärkste Partei des Landes erfahren hat. Es ist überaus befremdend, dass dieses Bemühen ganz im Gegenteil sogar noch „abgestraft“ wird, wie der Ausschluss des durch seinen Obmann in der Konsensgruppe vertretenen KHD von der Vorbereitung der Jubiläumsfeiern 2010 beweist.

Die Hauptversammlung bekräftigt den von allen Vereinsgremien einstimmig beschlossenen Kurs der Verständigung. Dieser muss jedoch über die Kärntner Konsensgruppe hinaus zu weiteren zivilgesellschaftlichen Initiativen führen, die von der Politik zu fördern sind. 
Dazu ist es dringend notwendig, Friedens- und Verständigungsarbeit in einem Grundkonsens aller Parteien zum vitalen öffentlichen Interesse des Landes Kärnten zu erklären. Jede Initiative zur Schaffung eines Volksgruppen übergreifenden Klimas des gegenseitigen Vertrauens, mit dem Bemühen um Beseitigung alter Vorurteile, der Bereitschaft zur gemeinsamen Aufarbeitung der Geschichte und zum Dialog ohne Vorbedingungen, muss den Repräsentanten jedes Landes jede Unterstützung wert sein. Diese Grundsätze müssen in einen politischen Grundkonsens aller Parteien einfließen, der sodann in der Kärntner Landesverfassung zu verankern ist.
Positive Absichtserklärungen zum Schutz der deutschsprachigen Volksgruppe in Slowenien sollen endlich umgesetzt werden
Die Hauptversammlung begrüßt die von Sloweniens Staatspräsidenten Danilo Türk dem ORF gegenüber erfolgte Ankündigung einer verbesserten finanziellen Förderung der ohnehin nur mehr wenige Tausend Personen umfassenden deutschen Volksgruppe. Überdies werden Bemühungen, in Slowenien einen ähnlichen interethnischen Verständigungsprozess wie in Kärnten in Gang zu bringen, gewürdigt. Mit dem „Treffen der Kulturen“ in Marburg, unter Beteiligung der Konsensgruppe, wurde jedenfalls ein erfreulicher Anfang gemacht.

Die Hauptversammlung erwartet nun, dass den Absichtserklärungen zur Sicherung der natürlichen Entwicklung der seit Jahrhunderten autochthon auf dem Territorium des heutigen Slowenien siedelnden deutschen Restbevölkerung endlich auch konkrete Schritte folgen, mit dem Ziel der verfassungsrechtlichen Gleichstellung mit der zahlenmäßig nur wenig stärkeren italienischen Volksgruppe.
